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Nr. 189.

Schule der gert oder der
Verrohung

(Fortſetzung aus Nr. 183 und 186.)
Schluß.)

Die Klagen über die verrohende Wirkung der militäriſchen
ne ſind ſchon alt. Lange bevor es eine „umſtürz-
leriſche“ Sozialdemokratie gab, haben bürgerliche Politiker
dieſe ſchlimme Seite des Militarismus ſcharf kritiſiert. So
Schulze Bodmer in ſeinem 1859 bei Brockhaus-Leipzig er
ſchienenen Werke: „Die Rettung der Geſellſchaft aus den

Gefahren der n Dieſer Mannſtellte damals unter dem Beifall der liberalen Preſſe die
Behauptung auf „Der militäriſche Frohndienſt verbreitet
die Demoraliſation im Volke.“ Schulze-Bodmer war
ein chriſtgläubiger, ein religiöſer Mann. Aber weil er es
ernſt nahm mit der Religion, deshalb verwarf er entſchieden,
„daß der Militärdienſt mit einem Mißbrauch der Reli-
gion beginnt“, mit dem erzwungenen Fahneneid, der
nach ſeiner Ueberzeugung den jungen Soldaten „in einenſittlichen zwieſpalt mit ſich ſelbſt verſetzt“, ſofern

er an das Gebot ſich hält: „Du ſollſt Gott mehr gehorchen
als den Menſchen.“ Schulze-Bodmer ſchreibt:

Weigert ein Militärpflichtiger ſich, den Fahneneid, als ſeinerreligiöſen Ueberzeugung widerſprechend, zu leiſten, ſo wird er wegen
e Ehrlichkeit im Jntereſſe der Disziplin beſtraft. Die

egsgeſetze verpflichten den Soldaten, au Vefeht der Oberen zu

töten folgt er, ſei es aus religiöſen oder humanitären Bedenken,
dieſem Befehl nicht, ſo tötet die militäriſche Obrigkeit ihn. Die
allen Staatsbürgern drfaſngenaßig garantierte Glaubens und
Gewiſſensfreiheit exiſtiert im Militarismus nicht. Wie zur Parade,ſo zum Gbtteedienſt und c Gebet werden die Soldaten kom
mandiert. Von ſeinem religiöſen Standpunkte bemerkt Schulze-
Bodmer darüber: „Selbſt das Freieſte in der Menſchenbruſt, was
ohne die höchſte Freiheit nicht den geringſten Wert hat, der religiöſeGlaube wird ihnen zu einem bloß äußerlichen ſrphndienſt ver

zerrt. Sie haſſen dieſe Dreſſur zur Scheinlichkeit.“
Man ſagt dem Soldaten, daß er einem beſonderen

Ehrenſtande angehöre. Was haben jedoch die brutalen,
ſchamloſen Schimpfworte, die den Soldaten ſo häufig
ſeitens ihrer Vorgeſetzten zu teil werden, mit dem Bewußtſein
wirklicher Ehre gemein? Müſſſen ſie nicht vielmehr jedes
Ehrgefühl im Soldaten erſticken Das Schimpf-Genie findet
ſich nirgends mehr ausgebildet als beim Militär. Die mili-
täriſchen Kraftausdrücke umfaſſen ſo ziemlich alles, was an
Ausdrücken der und Gemeinheit nur erdacht werden
kann. Nicht nur „dumme Bauernlümmel“, ſondern auch ge
bildete Leute, Lehrer 2c. werden da bekanntlich gelegentlich
„Luder“, „Bieſter“, „Rindviehcher“ 2c. 2c. genannt. Solche
Umgangsformen, die in der militäriſchen „Erziehungs“ Praxiso eltend machen, noch mehr die thätlichen ißhandiungen

er Soldaten durch Vorgeſetzte, bekunden eine frivole Miß-
achtung der Würde der Perſönlichkeit, wie ſie ſonſt
nirgends in der Geſellſchaft anzutreffen iſt. Jm Anfang dieſesJahrhunderts ſagte Gneiſenau, es ſei notwendig, der vor

t Bildung analog die jungen Männer des Militär
t andes vor der Möglichkeit zu ſchützen, von übelwollenden
orgeſetzten mißhandelt zu werden. Dieſer „Schutz“ iſt aber

Friedrich Engels.
(Fortſetzung.)

Die Reſultate ihrer damaligen kritiſchen und wiſſenſchaftlichen
Thätigkeit ſind in einer Monatsſchrift niedergelegt, die ſie 1850

und der ſie den Namen ihres verbotenen Kölner
lattes gaben, der Neuen Rheiniſchen Zeitung; ſie erſchien in
mburg. Marx veröffentlichte darin eine kritiſche Geſchichte derangbſiſchen Bewegungen von 1848 und 1849, die die Grundlage

ildete für ſeine ſpätere t „Der 18 Brumaire“. Engels
beſchrieb in einer Reihe von ln die de Reichsverfaſſungs
kampagne. Eine Stelle daraus haben oben zitiert. Von
ſeinen übrigen Beiträgen iſt zu erwähnen einer über „die en ar der heute freilich nur noch von hiſtorfſ em

tereſſe iſt, da eine Reihe von Vorausſetzungen, von denen er
ausging, heute nicht mehr exiſtiert. Wenn man den Artikel lieſt,
kommt man ſo recht zum ſein der induſtriellen Revolution,
die wir ſeitdem durchgemacht. Einer der wichtigſten Beiträge von
rege war aber ſeine Artikelſerie über den deutſchen Bauernkrieg,
die ſpäter, nach dem Wiederaufleben der ſozialiſtiſchen e
in den ſiebziger Jahren in Broſchürenform erſchien. Dieſe Arbeit
iſt die erſte hiſtoriſche Darſtellung vorkapitaliſtiſcher Verhältniſſevom Standpunkt der materigiſuſchen e faſſung.

Inzwiſchen zeigt die Entwicklung der thatſächlichen m

S

en, die ſie aufmerkſam beobachteten, anſtatt in einer ſelbſt
Traumwelt zu leben, daß die Revolution vorläu

u und an eine alsbaldige Erhebung nicht zu denken ſei.
o unangenehm dieſe Erkenntnis auch war, und Engels

verſchloſſen ſich ihr nicht nur nicht, ſie hatten e en Mut, ihr
Ausdruck zu geben, wie ſie es denn ſtets als ihre Aufgabe be
trachteten, J onen d nicht zu nähren.

In ihrer Revue der Ereigniſſe vom Mai bis Oktober, geſchrieben
am 1. November 18650, konſtatierten ſie, w. Handel und der

nduſtrie allgemeine Proſperität herrſche. „Bei S allgemeinen
oſperität“, ſchrieben ſie, „worin die Produktivkräfte der bürger-

Geſellſchaft ſich üppig entwickeln, wie dies innerhalb der
irgerlichen r möglich iſt, kann von einerwirklichen Revolution e Rede ſein. Eine ſolche Revolution iſtn

nur in den Perioden möglich, wo dieſe beiden Faktoren, die mo-
dernen Produktivkräfte und die bürgerlichen Produktionsformen,
mit einander in Widerſpruch Die verſchiedenen Zänke
reien, in denen ſich jetzt die Repräſentanten der einzelnen Frak-

Donnerstag den 15. Auguſt 1895.

bis jetzt noch nicht geſchaffen. Die Mißhandlungen haben
nicht aufgehört, wenn e auch zum Teil andere Formen
angenommen haben. Sie werden jetzt mit größerem
Raffinement der Brutalität betrieben, als früher. Jn
der Preſſe und im Reichstage ſind ſeit zwei Jahren häufig
Fälle von Soldatenmißhandlungen mitgeteilt worden, die eine
eradezu teufliſche Beſtialität offenbaren. Freilich, die
rmeeleitung heißt den fürchterlichen Unfug nicht gut; es iſt

ihrer Verſicherung zu glauben, daß ſie alles thut, ihn zu ver
hindern. Aber ſie kämpft vergebens dagegen er iſt eben
untrennbar verbunden mit dem ganzen Syſtem, mit ſeinem
Prinzip des Kadaver-Gehorſams.

Aber auch ſchwere ſittliche Mängel, nicht bloß ſchwere
päda gegiſo e Fehler haften der militäriſchen Erziehung
an. Das Heer leiſtet in furchtbarer Weiſe der Proſti-
tution Vorſchub. Der ſchon genannte Schulze-Bodmer
ſagt hierüber:

„Proſtitution und Entſittlichung ſind die unvermeid-
lichen r ſtehender Heere. Wer könnte es ſchätzen, alles
häusliche Glück und allen häuslichen Frieden, die unter der eiſernen
Kauf des bewaffneten Friedens fort und fort in Trümmer gehen

er könnte ſie zählen, die Opfer der Verführung, we 4 auf
der r Bahn der Proſtitution Mat fortge ewerden er könnte gar jene Tauſende zählen, die den wilden
Ehen der Soldaten entſproſſen, vom Augenblick ihrer Geburt an
ihren dürftigen Müttern eine Laſt und Schmach ſind, die in ſitt
licher Verwahrloſung aufwachſen, um dann die anwachſenden
Maſſen des Proletariats zu vermehren, dem die thörichten Be
ſchützer einer mißgeſchaffenen Ordnung kaum eine andere Wahllaſſen, als in der Zeſtorlmng dieſer Ordnung eine traurige Genug

thuung zu ſuchen
Seitdem das geſchrieben wurde, innerhalb eines ſechsund-

dreißigjährigen Zeitraums, haben mit dem rieſigen Wachs
tum des Militarismus ſelbſtverſtändlich auch deſſen mora-
liſche Nachteile zugenommen. Nicht von einem „gewiſſen
loſen Umſtürzler“, ſondern von einem Manne der „Ordnung“,
dem Garniſonprediger Frommel, ſtammt das Wort her,
daß unſer Heer nicht eine Schule der Zucht, ſondern eine

ochſchule der Unzucht ſei. Jn dem Buche des Prof.
d. Wagner über die „Sittlichkeit auf dem Lande“, deſſen

wir in der geſtrigen Nummer unter Tagesgeſchichte Erwäh-
nung thaten, ſchreibt ein oberheſſiſcher Pfarrer über die
jungen Leute ſeiner Gemeinde:

„Sobald ſie zum Militär kommen, wird jeder andere Einfluß
avge Pricen: eine ſtark entſittlichende Atmoſphäre um-
g

Ein anderer Pfarrer vom Oberrhein konſtatiert ebenda:
„Was auch für Roheit und Unſittlichkeit im Verkehr r

Burſchen und Mädchen auf den Dörfern J ſo wird doch
die eigentliche Gemeinheit (Wir laſſen hier aus Gründen
des Taktes einiges aus. D. Red.) zumeiſt beim Mili-
tär gelernt.“

Paſtor Wagner ſelbſt erwähnt der ſchamloſen ſchmutzi
en Lieder, die in der Kaſerne, auf dem Marſche geſungen werden, ſelbſt in Gegenwart höherer Offi-

iere.
„Den Worten folgt die r d der Garniſon, ſo auch auf

dem Manvver, ja ſelbſt w ologen, die den Feldzuvon 1870 71 mitgemacht haben, mit Schmerz bcreugen währen

des Krieges in Feindes Land.“

tionen der kontinentalen Ordnungspartei ergehen und gegenſeitig
kompromittieren, weit entfernt, zu neuen Revolutionen Anlaß zu

ſind im Gegenteil nur möglich, weil die Grundlage der
erhältniſſe momentan ſo ſicher, und, was die Regktion nicht weiß,

ſo bürgerlich iſt. An ihr werden alle die bürgerliche Entwicklung
aufhaltenden Reaktionsverſuche ebenſo er abprallen, wie alle ſitt
liche Gut iſtnng und alle begeiſterten Proklamationen der Demo
kraten.“ (5. u. 6. Heft, S. 153.)

Wir wiſſen heute, daß Marx und Engels recht hatten. Aber
bittere Wahrheiten anzunehmen, iſt jedermanns Sache

u einer Revolution nichts nötig
llens, alle jene, die glaubten,

erſ
revolutionären Flüchtlinge in England, die dam
arg r r gegen die euroJ e alle erhoben ſich z Marx un
Rheiniſche

en ieder intach

repräſenels. vie den

er für die New YorkTribüne, deren europäiſcher Redakteur er
Fatrechlich faſt worßie hre war. Engels gin 50ancheſter, wurde wieder Kommis in der Baumwollfabrik, in der
ſein Vater Teilhaber war, er wurde 1864 ſelbſt Aſſocie und gab
1869 das Geſchäft endgiltig auf. Durch die Firma „Ermen und

auf den Nähgarnſpulen dürfte ſeine Name mancher Ar
erfrau bekannt geworden ſein, der ſein Wirken für die Arbeiter

klaſſe unbekannt geblieben.
wanzig Jahre lang waren die beiden Freunde mit kurzen

Unterbrechungen getrennt, aber ihr geiſtiger Verkehr wurde dadurch
nicht unterbrochen. Feſt J ſchrieben ſie einander und tauſch
ten ihre Anſichten über die Vorgänge auf den Gebieten der Politik,

6. Jahrg.
Von einem Regiments Chef wird in Wagners Buche fol

gendes erzählt:
„Ein Freund von mir (jetzt Pfarrer), der als Einjährig Frei

williger ſeine freie Zeit den Kameraden gewidmet, bei Spazier
gängen für harmloſe Unterhaltung geſorgt hatte und dergl., wurde
nicht in das Offizierkorps aufgenommen, „weil er ſich mit
den Leuten zu gemein hatte“, Und doch hatte aus dieſem
ſelben Regiment ein Chef bei Ankündigung des Nachturlaubes zum
Sedan Tage es nicht zu gemein gehalten, vor der Front der ganzen
Truppe zu ſagen ranere e Zeit, Euch richtig zu amüſieren;
als ich jung war t r laſſen aus Anſtandsrückſichten hier

e

r

wieder einiges aus. Haltet Euch an die
Dienſtmädchen.“

So viele ehemalige Soldaten haben uns erzählt, daß ſie
aus dem Munde Vorgeſetzter ähnliche Ermunterungen ver
nommen haben. Was das Dienſtmädchen in Garniſonſtädten
für die Bethätigung der militäriſchen Moral“ bedeutet, iſt
allgemein bekannt. Landwehrleute und Reſerviſten, die aus
einem geordneten Familienleben geriſſen werden, um an einer
mehrwöchentlichen Uebung teilzunehmen und die während
dieſer Zeit in den Kaſernen wohnen mußten, erzählen mit
Ausdrücken tiefſter Verabſcheuung von den ſchamloſen Szenen,
die ihnen vor Augen gekommen ſind.

Das Buch des Leutnants Krafft über das „glänzende
Elend“ beweiſt, wie auch im Offiziersleben die glänzende
Tünche über ein innerlich vermorſchtes und verfaultes Daſein
ebreitet wird. Und es entſpricht völlig dem Geiſte des

ilitarismus, daß man nicht etwa die enthüllten Mißzſtände
zu beſeitigen beſtrebt iſt, ſondern dem den Prozeß
macht, der die Uebelſtände aufgedeckt hat. Die
ſozialdemokratiſchen Redakteure ſind das ſchon gewöhnt.
Bringen ſie einen Bericht über eine Soldatenmißhandlung,
ſo wehe ihnen, wenn nicht alles bis aufs Tüpfelchen über
dem J ſtimmt! Sind auch 99 Hundertſtel des Geſagten
richtig, und nur ein nebenſächliches letzte s Hundertſtel nicht,
ſo wandert der Verfaſſer unrettbar ins Loch.

So zeigt ſich von allen Seiten dasſelbe Bild. Nicht eine
Schule der Erziehung ſondern eine Schule der Ver-
rohung iſt das Militärleben. Es iſt eine elende Tendenz-
lüge, wenn die geſinnungstüchtigen Blätter dieſe Thatſa
abzuleugnen verſuchen. Zum Glück erkennt die breite
des Volkes mehr und mehr die wahre Natur des Militaris-
mus. Es iſt nur eine Frage der Zeit, daß das gleißende
„Rückgrat des Staates“ in ſich zuſammenfällt trotz der

v Disziplin, die man ſich aufrecht zu erhalten
emüht.

Der Sieg des Sozialismus iſt das Grab des Mili-
tarismus.

Parteigenöäſſiſche Stimmen
über den Entwurf des Agrarprogramms.

3. Leipziger Volkszeitung. Unter dem Pſeudonym
parvus: II.

„Die 7 die an das Agrarprogramm geſtelltt werden
müſer nd folgende:

muuß im ſtande ſein, das des Landproletariats
und der bei kapitaliſtiſcher Produktionsweiſe zu dieſem herabſinken

des Wirtſchaftslebens und der Wiſſenſchaft aus Dieſer Brief
wechſel iſt erhalten er wird nach ſeiner Veröffentlichung eines der
wichtigſten Quellenwerke für das Verſtändnis der Zeit von 1850
vie ihre ſetzte Engels neben dem Geſchäft ſeine Studi

ancheſter ſetzte Engels neben dem Geſchäft ſeine en
g. Vor allem betrieb er Kriegsgeſchichte und Militärwiſſen
chaften, deren Unentbehrlichkeit ihm die Kampagne von 1849 klar
e gen und für die ihm ſeine Dienſtzeit in der Artillerie
als Einjährig-Freiwilliger) eine praktiſche Grundlage bot. Dann

vergleichende Sprachlehre von eine Lieblingswiſſenſchaft
und Naturwiſſenſchaften. Während des italieniſchen h

von 1859 veröffentlichte er anonym eine militäriſche Broſchüre
„Po und Rhein“, worin er einerſeits der öſtreichiſchen Theorie
entgegentrat, der Rhein müſſe am Po verteidigt werden anderer
ſeits den „kleindeutſchen“ preußiſchen Liberalen die der Niederlage
Oeſtreichs entgegenjubelten und nicht ſahen, daß Bonaparte s

Jagemeinſame Feind war. Eine zweite Broſchüre ähnlichen
„Savoyen, und der Rhein“ folgte nach dem Krieg.
rend des preußiſchen Militärkonflikts (1865) gab er eine weitere
Broſchüre heraus, „Die preußiſche Militärfrage und die Arbeiter
partei“, worin die Widerſprüche und die Halbheiten der Liberalen
und u ver und ausgeſprochen wurde, eine wirk
liche n der Militärfrage wie aller andern ernſtlichen Fragen
könne nur durch die Arbeiterpartei erfolgen. Während des deutſch
e chen Krieges ſchrieb er eine Reihe militäriſch-kritiſcher
rtikel in die Londoner Pall Mall Gazetta, worin er unter

anderem ſo glücklich war, bereits am 25. Auguſt die Schlacht von
e September) und den Untergang der franzöſiſchen Armee

orherzuſagen.Hatte wodhrend dieſer Zeit bereits eine Arbeitsteilung der Studien

Marrx und Engels ſtattgefunden ſo entwickelte ſich nach
gels Ueberſiedelung nach London (1870) jene eigentümliche

Arbeitsteilung e den beiden, die ihr e o ſehr ge
Wort hat. Während Marx fortfuhr, die gemeinſam gefun

heorie ſyſtematiſch für die wiſenſchafthege Welt auszuarbeiten
und darzulegen, ſetzte Engels ſich die Aufgabe, einerſeits die
Theorie polemiſch zu vertreten, wenn ſich Gegner fanden, die der
Mühe wert waren, und andererſeits die großen Fragen der J
wart an der Hand dieſer Theorie zu unterſuchen und die S
des Proletariats ihnen gegenüber zu erforſchen. Natürlich war
dieſe Scheidung der Arbeitsgebiete keine pedantiſche; oft arbeiteten
ſie zuſammen, ſtets tauſchten ſie ihre Jdeen aus(Fortſetzung folgt.)



r Bauernmaſſe, überhaupt des in der Landwirtſchaft thätigen Handel und re zu übertragen. Die Verfaſſer des Entwurfs
2olkes, inſofern es direkt oder indirekt vom Kapi

wird, ſoweit
der landwirt

tal ausgebeutet
u erwecken, um eine politiſche Maſſenbewegung unterSaſiichen Bevölkerung erzeugen zu können.

2. Es muß geeignet ſein, dieſe Bewegung auf die Dauer aufrecht
u erhalten, ſo lange, bis der Klaſſenkampf des Proletariats mitken turz der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe beendet iſt.

3. Der Klaſſenkampf des induſtriellen Proletariats darf dadurch
nicht benachteiligt werden.

4. Der a reine ſatia ren iop ar Charakter der Partei muß
ewahrt bleiben. an ver e v ß es ſich nicht darumhandelt die landwirtſchaftliche Bevöl r mit allen Mitteln zu

rm i vor allem darum, den Klaſſenkampf aufs platte
and zu verpflanzen.
5. Schließlich muß die Faſſung klar ſein, keine Unbeſtimmtheiten

enthalten und keine Mißdeutungen zulaſſen. Das Programm muß

jedermann ä h, was wir wollen.Der Entwurf der Agrarkommiſſion ſtellt ſich zunächſt als Ein
ſchiebung in das allgemeine Programm dar. Zu dieſem Zwecke
muß der Uebergang vom theoretiſchen zum praktiſchen Teil durch
eine größere Einſchaltung erweitert werden. Es heißt danach nun
mehr, daß die Sozialdemokratie zur Demokratiſierung verſteht
denn der Bauer dieſes Wort?) aller öffentlichen Einrichtungen in
Reich, Staat und Gemeinde, für die Hebung der ſozialen Lage der
arbeitenden Klaſſen und für die Verbeſſerung der Zuſtände in Ge
werbe Landwirtſchaft, e und Verkehr, im der be
ſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung zunächſt fordert“, und

nun folgen die einzelnen Punkte ßWir wollen uns bei rein ſtiliſtiſchen Ausſetzungen nicht auf
halten, aber man beachte die geſperrt gedruckte Stelle: „Verbeſſe
rung der Zuſtände in Gewerbe, Landwirtſchaft, Handel und Ver

Was wird damit gemeint? Der Satz iſt ganz verſchwommen.
Die Zuſtände in Gewerbe e können ökonomiſcher, auch techniſcher,

e können, inſofern es ſich um die Rückwirkungen der ökonomiſchen
erhältniſſe auf die geſamte ſoziale Lage der dabei beteiligten

Perſonen handelt, ſogenannter ſozialpolitiſcher, ſie können ferner
ſanitärer oder ſogar ſittlicher Natur ſein.

Da die Hebung der ſozialen Lage der Arbeiter ſchon im Vorder
ſatz enthalten iſt, ſo ſind offenbar die ökonomiſchen Zuſtände
emeint, d. h. die auf Produktion und Erwerb rigen Die
erbeſſerung dieſer ökonomiſchen Zuſtände in Gewerbe, Landwirt

ur Handel und Verkehr ſoll alſo, nach der Darſtellung des
ntwurfs, unter anderem die Aufgabe unſeres praktiſchen Pro

gramms ſein.
Sieht man nun dieſes ſelbſt durch ſo findet man in ihm, ab-
W von dem neuen agrariſchen Teil, keine einzige Forderung,ie man unter dieſe Rubrik ſtellen könnte. ünſere raktiſchen
orderungen ſind entweder rein politiſcher Natur, erfaſſen alſo
en Arbeiter als Bürger, oder ſie ſind r Natur, beziehen

ſich alſo wieder direkt auf das Verdältnis zwiſchen Volk und Staat,
oder aber ſie ſind, wie der Arbeiterſchutz, ſozialpolitiſch, beziehen

ch auf die „Hebung der ſozialen Lage der arbeitenden Klaſſen“,
ie der Entwurf beſonders regiſtriert.
Das iſt kein Zufall. Bis jetzt hat es die Sozialdemokratie als

ihre Aufgabe betrachtet, nicht die ökonomiſchen Zuſtände der
errſchenden Geſellſchaftsform zu „verbeſſern“, ſondern ſie abzu-
chaffen. Denn ſie betrachtete dieſe Zuſtände als das naturnot-

wendige Ergebnis der geſamten auf dem Privatbeſitz an den Pro
duktionsmitteln und der Warenproduktion beruhenden kapitaliſtiſchen
Produktionsweiſe.

Darum meinte bis jetzt die Sozialdemokratie, daß ihre Aufgaben
innerhalb der kapitaliſtiſchen Veſellſchaft die ſind: durch politiſche
und gewerkſchaftliche Organiſation die Arbeiterklaſſe zu einer
Macht heranzubilden, die im ſtande wäre, die ſoziale Revolution

u vollbringen, ferner, die politiſche Unterdrückung der Arbeiter
aſſe zu beſeitigen und ſchließlich, gleichzeitig damit, durch gewerk-

ſchaftlichen Kampf und ſozialpolitiſche Geſetzgebung, ſoweit es nur
geht, die Lage der Arbeiterklaſſe zu verbeſſern.

Die Verfaſſer des Agrarprogramms haben nun ganz richtig
erkannt, daß durch all das die ökonomiſchen Verhältniſſe nicht ge-
ändert werden. Wird doch z. B. ſelbſt durch Verkürzung des
Arbeitstages und Erhöhung des Arbeitslohnes das ökonomiſche
Verhältnis zwiſchen Kapitaliſten und Arbeiter garnicht beeinträch
tigt. Selbſt quantitativ kann dabei die Ausbeutung reſp. der
Profit des Kapitaliſten ſteigen.

Weil die Schöpfer des Programmentwurfs das erkannt haben,
fügten ſie zu der „Hebung der ſozialen Lage der arbeitendenoKa en“ noch die Verbeſſerung der Zuſtände in Gewerbe, Land-

wirtſchaft, Handel und Verkehr“ hinzu. Und indem ſie das hinzu
ſetzten, ſetzten ſie ſich in einen eklatanten Widerſpruch mit der klaren

zipiellen Auffaſſung unſeres Programms, mit der Geſchichte
und der Zukunft des proletariſchen Klaſſenkampfes. Denn, wenn
wir die Möglichkeit hätten innerhalb der kapitaliſtiſchen Geſell
t die ökonomiſchen Zuſtände zu verbeſſern, zu welchem Zweck
ann der ſozialrevolutionäre Kampf Dann würden wir einfach

allmählich, Tag für Tag bald dieſes, bald jenes aufbeſſern, bis
ganz unmerklich ein Zuſtand geſchaffen worden iſt, bei dem es
allen leidlich wohl geht.

Man glaube nun nicht, es handle ſich bloß um einen redaktio-
nellen Mißgriff. Mit nichten, ſo ſehr auch die Feſſprg an Klar-
heit zu wünſchen läßt. Aber der neue, agrariſche Teil des Pro

ramms enthält thatſächlich ſolche Forderungen, die „eine Ver
eſſerung der Zuſtände (lies: der ökonomiſchen Zuſtände) in der

Landwirtſchaft bezwecken. Sind aber einmal dieſe Forderungen
im Programm, ſo iſt es gleichgiltig, ob ſie vorher, wie es der Ent-
wurf thut, ihrem Weſen nach im allgemeinen charakteriſiert ſind
oder nicht.
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Roman von Georges Renard.
Autoriſierte Ueberſetzung von Marie Kunert.

[Nachdruck verboten.

Schließlich entſchloſſen ſich die beiden Spaziergänger, etwas ab-
eſpannt, aber doch zufrieden nach Hauſe zu gehen, und am Abend
chliefen ſie glücklich ein, eingewiegt durch eine monotone Weiſe,

der die tiefe Stimme von Paris ſich mit einem ſchmeichelnden
Flüſtern miſchte

Jn den folgenden Tagen wurden alle Gegenden der Stadt nach
einer Wohnung durchſtreift. Man wollte ſich nicht zu weit vom
Zentrum der Stadt entfernen. Man wünſchte ferner ein Quartier,
das weder zu teuer noch zu häßlich war; ſchließlich entdeckte man
in der Nähe der Markthallen in der Rue Tiquetonne ein en

ausſehendes Haus. Es h eine ganze Welt. Der
ortier verkündete mit Stolz, daß es fünf Stockwerke und drei-

undſechzig Wohnungen enthielte. Die Wohnung war ein wenig
och gelegen und etwas niedrig ſie war im vierten Stockwerk, das
ch mit größerem Recht als fünftes Stockwerk bezeichnen konnte,
a das Parterre nicht mit gerechnet wurde. g den Zimmern

konnte man die Decke faſt mit der Hand erreichen die Ausſicht
ging auf einen engen Hof, der wie ein Brunnen in ſchwindel
erregender Tiefe dort unten lag, und zwiſchen zwei Mauern hin
durch war ein kleiner Ausblick auf einen Horizont von Schorn-

inen, von Dachrinnen, auf Ziegel- oder Schieferdecker vergönnt!
ch, ſie waren fern, die Azurflächen des Himmels und des Genfer

Sees, die luftigen Weiten, auf denen Wolken und Möven vorüber
zogen, im Hintergrunde die majeſtätiſchen Umriſſe der Berge.

e konnte ſich nicht enthalten, es mit einem Seufzer zu be
merken, aber ſeine Mutter, die ſchon im voraus darüher getröſtet
war, zuckte die Achſeln. Waren ſie nicht in Paris Das wog
alles auf.

11

Als ſie die ung und den Staub des Umzugs hinter ſichhatten und die hanng unter den geſchickten Händen von Frau

Meſſant ſchließlich ein behagliches, nettes Ausſehen gewann, ſuchte
Rene ſeine früheren Kameraden auf. Er ging zunächſt nach dem
Frfepaleſt in der Hoffnung, dort ein bekanntes Geſicht zu treffen.

gewahrte auch bald einen Advokaten vom Appellationsgerichts-

ogen alſo blo richtige Konſequenz aus ihrer prinzipiellenSékbüunguahne er Landwirtſchaft gegenüber, indem ſie e kriti

ſierten Paſſus ſchrieben. Hätten ſie es nicht ſelbſt gethan, ſo würde
es von anderen vor allem von denen, die daran
wirtſchaftlich oder politiſch intereſſiert ſind.

So haben wir denn den erſten klaren und ſehr bezeichnenden
Fall, wie das Agrarprogramm auf die Arbeiterbewegung und
die allgemeine ſozial revolutionäre Stellung der Partei p.

wirkt.“ (Fortſetzung folgt.)
Tagesgeſchichte.

Der bewaffnete Friede koſtet den 23 europäiſchen
Staaten jährlich die ungeheure Summe von 4782 Mil-
lionen Mark. Daſür ſtehen 3206 600 Landſoldaten und
297 709 Seeſoldaten unter Waffen; nicht eingerechnet ſind
in dieſe Ziffer die Reſerviſten und Landwehrleute. Rechnet
man zu den Ausgaben den Verluſt an Arbeitsverdienſt und
ſchätzt man dieſen Arbeitsverdienſt auf jeden der 3 Mils-
lionen Soldaten auf jährlich 1000 M., ſo koſtet der be
waffnete Friede jährlich den europäiſchen Ländern 8 Mil-
liarden.

Die Geſamtſchuldenlaſt der europäiſchen Staaten beträgt
121 173 000 000 M. (121 Milliarde), welche alljährlich
noch 5 Milliarden 476 Millionen Zinſen verſchlingen. Der
größte Teil dieſer Schulden wurde für Militärzwecke einge
h Welchen Reichtum hätte man nicht allein ſchon mit
en Milliarden laufenden Ausgaben durch Erweiterung des

Eiſenbahnnetzes erzielen können! Wenn man alle Jahr
52 000 Kilometer Eiſenbahnen auf der Erde gebaut hätte,
ſo würde das, ſeit dem Jahre 1852, 2 Millionen Kilometer
ausmachen. Das gegenwärtige Eiſenbahnnetz hätte vervier-
facht werden können. Kann man ſich, wenn man dieſe
Zahlen lieſt, noch darüber wundern, daß es in Europa eine
ſoziale Frage giebt? Jſt es anders denkbar, als daß eine
derartige Verſchwendung ihren Rückſtoß auf wirtſchaftlichem
Gebiete fühlbar macht? Der Sozialismus iſt in erſter Linie
eine materielle Frage. Wenn jeder Arbeiter jährlich 10 000
Mark verdienen könnte, gäbe es kein ſoziales Elend. Um
aber reicher zu werden, muß man mehr produzieren, und
um mehr produzieren zu können, muß man endlich aufhören,
mit unſinniger Sorgloſigkeit jährlich viele Milliarden zum
Fenſter hinauszuwerfen! Daß der bewaffnete Friede aufs
engſte mit der ſozialen Frage zuſammenhängt, wird nach
obiger Statiſtik niemand mehr bezweifeln. Die Aufrechterhal-
tung wird ſtets ein dauerndes Hindernis für die Ausdehnung
des Reichtums und folglich für eine Verbeſſerung der Lage
der arbeitenden Klaſſen ſein. Der Hauptfeind Europas iſt
heute der Militarismus.

„Schreien wir!“ Dieſen Lebensſpruch laſſen die
Agrarier keinen Augenblick außer Acht. Nachdem ihnen
ſoeben erſt große und kleine Liebesgaben in ſchwerer Menge
in den Schoß geworfen ſind, verlangt das Organ des Bundes
der Landwirte, die D. Tagesztg., ein neues Millionengeſchenk
durch die Forderung, daß die Proviantämter Roggen
und Hafer, unabhängig von den Marktpreiſen, zu Preiſen
ankaufen ſollen, „die den deutſchen Produktions-
koſten entſprechen.“

Der Militarismus ſoll alſo den „Notleidenden“ auf
Koſten der Steuerzahler zu Hilfe kommen. Der
Militärfiskus ſoll aus freien Stücken, um den „Notleiden-
den“ den bekannten „ſtandesgemäßen Unterhalt“ zu ſichern,
auf jeden angekauften Doppelzentner Roggen oder Hafer ein
paar Doppelkronen drauflegen. Jn Summa berechnet das
Organ des „Bundes der Landwirte“ dieſe erbetene mili-
täriſche Liebesgabe auf 15 Millionen Mark. Was
aber heißt: Deckung der Produktionskoſten Geſtern koſtete
in Berlin der Doppelzentner Roggen 11--11.60 M., der
Doppelzentner Hafer 12.50--15.20 M. Nach früheren
Behauptungen der Kreuzzeitung und anderer agrariſcher
Blätter belaufen ſich die Selbſtkoſten angeblich auf 20 M.
Es würde alſo der Militärfiskus jedem Agrarier, von dem
er Getreide kauft, zu jedem Doppel- Zentner ein Extra-
geſchenk von 5--10 M. machen müſſen! Da würden
denn auch die 15 Millionen, auf die ein Organ des „Bundes
der Landwirte“ den Spaß berechnet hat, nicht reichen, und
eine Liebesgabe von mindeſtens 30 Millionen Mark
wäre von nöten. Die agrariſche Begehrlichkeit ſchlägt immer
tollere Purzelbäume. Wo hinaus ſoll denn dies Treiben
Wird es nicht bald unter dem Fluche der Lächerlichkeit zu
grunde gehen

hof, den er früher duzte. Mit ausgeſtreckter Hand ging er auf ihn
zu. Der andere ſchaute ihn erſtaunt an und ſchien g zögern. v

Maitre Dartois erkennt mich geh ſagte Rene lächelnd. Der
Vgrat zuckte erſtaunt zuſammen, ſo daß ſein Barett ins Wanken

eriet.
Wie, rief er, ich irre mich doch nicht! SiWelche Ueberraſchung! ch doch nicht! Sie ſind es, Meſſant

Und er drückte die Hand des jungen Mannes. Dann ſagte er
etwas verlegen:

Seit wann ſind Sie in Paris laubte, Sie wären außerhalb Frankreichs. Jch g ren außer
Rene mußte ihm auseinanderſetzen, unter welchen Verhältniſſen

er zurückgekehrt war.
a, ſagte der Advokat, es iſt mir, als ob ich ſo etwas in den

geleſen habe. Aber ich e nicht, daß es ſich um
ie handelte. So ſind Sie alſo Romanſchriftſteller geworden

Mein Kompliment, mein Lieber. Preisgekrönter des Jnſtituts!
Peſt! Sie fangen ja gut an Ich bin ganz einfach an der preßte
Heerſtraße geblieben. Jch habe eine ziemlich gute Klientel, aber
das iſt auch alles.

Rene bemerkte in den Worten des Sprechenden einen Hauch von
Jronie. Auch fühlte er ſich verletzt durch das zeremonielle „Sie“,
das ihn offenbar in der Entfernung halten ſollte. hatte den
Eindruck als wäre er ein unangenehmes, beunruhigendes Gespenſt
ür Maitre Dartois. Rene that jedoch, als merkte er nichts un
uhr fort zu plaudern. Er fragte nach dem und jenem. Der
dvokat 437 ihm in kurzen, kühlen Worten Auskunft, er ſchien

aber die Unterhaltung nicht verlängern zu wollen. Maitre Dartois
zog plötzlich die Uhr:

Ich bitte Sie um Verzeihung, ſagt er. Eine Zuſammenkunft
mit einem Klienten. Sie verſtehen, nicht wahr, mein Lieber

Und nach einem kühlen Händedruck verſchwand er in einem der
Korridore.

Rene überkam eine Traurigkeit. Was bedeutete dieſe Kälte
War es der Wunſch mit einem kompromittierenden Menſchen
keinen Verkehr anzuknüpfen War es die Furcht vor einer etwaigen
Konkurrenz Er hatte keine Zeit, dies Problem zu löſen. Soeben
hatte er in einer Gruppe eine der Größen unter den Verteidigern

Das Wortſpiel des Originals iſt in der Ueberſetzung nichtwiederzugeben. Das anzöſiſche Wort für Geſpenſt: révenant
heißt auch der Zurückkommende.

t r
e

Verſchnupft. e Bismarck hat auf Grund ſeines
eſchwächten Geſundheitszuſtandes die Beteiligung an der
rundſteinlegung des Wilhelm Denkmals abgelehnt.Geiſteskranke waren im pon Jahre in den An

ſtalten des Königreichs Sachſen nicht weniger als 6208
untergebracht. Das iſt eine entſetzlich hohe Zahl. Auf 550
de Kind und Kegel eingerechnet, entfällt alſo ein

ei kranker.
egen Foldatenmiſggpdlung iſt in Freiburg i. Br.

ein Feldwebel, der einen Soldaten in das Geſicht ge-
ſpien hatte, mit 7 Tagen gelindem Arreſt beſtraft worden.
274 dem Volksfr. ſoll der Feldwebel ſchon früher wegen
Soldatenmißhandlung beſtraft und verſetzt worden ſein.

Ordnungsbrüderliches. Jm Wahlkreiſe des Frhrn.
v. Kardorff, der ſein Reichstagsmandat niederlegte, weiles ſonſt wegen Wahlmogeleien taſſiert worden wäre, richten

Gendarmen die Wahlagitation ein. Sie ſuchen in jedem
Orte zwei bis fünf Vertrauensmänner heraus.

Ausland.
Belgien. Leopold der Gründer. Der König der

Belgier hat drei Schlöſſer in den Ardennen: in Ardenne,
Ciergnon und Villers an den engliſchen Salpeterkönig Oberſt
Noth verkauft. Das belgiſche Miniſterium will dem Oberſten,
dem perſönlichen Freunde des Königs, die Dünen zwiſchen
Oſtende und Mariakerke abtreten. Der Kammerausſchuß hat
dieſem Regierungsantrage ſchon zzeſimmi, obwohl der
ſozialiſtiſche Antrag, dem Oberſten North die Verpflichtung
aufzuerlegen, keine Spielhölle in dem von ihm geplanten
großen Kurſaale und Gaſthofe zu errichten, von der Regie
rung als „unannehmbar“ abgelehnt worden iſt.
Jmmer für Moral.

Volizeiliches und Gerichtliches.
s Eine Verſammlung.“ Am 20. Mai fand inBerlin auf Veranlaſſung zweier ſegal emokratiſcher Bezirks-

führer des 6. Reichstagswahlkreiſes ein Zahlſtellenabend ſtatt
zur Entgegennahme der Mitgliederbeiträge. Dabei wurde auchein Abſchnitt der Liebknechtſchen Broſchüre: „Was die Sozial

demokraten ſind und was ſie wollen“ vorgeleſen. Die a er
ielt davon Kenntnis und erſtattete gegen die beiden Bezirksführer
nzeige wegen Abhaltung einer geheimen Verſammlung.

Das Schöffengericht hat am Montag entſchieden, daß, da in der
Zuſammenkunft weder ein Leiter noch ein Ordner ernannt war
und über das Geleſene nicht debattiert wurde, eine Verſammlung
im Sinne des Geſetzes nicht ſtattgefunden habe. Die Angeklagten
wurden daher freigeſprochen.

g Eine rote Fahne im Trauerzuge zu führen, hat diesmal
beim Begräbniſſe des Genoſſen Wie mer der Bürgermeiſter von
Haynau (Schleſien) nicht geſtattet. Das Geheul der
reſſe vor mehreren Wochen über eine damals von demſel
ürgermeiſter erteilte Erlaubnis hat alſo ſeinen Zweck erfüllt.
z Auch ein Verbot. Der Gemeindevorſtand Rüdiger in

Börthen bei Neuſtadt a. d. Orla hat eine Verſammlung verboten,
in welcher referiert werden ſollte über: Was wir Sozialdemokraten
wollen. Das wunderbare Verbot wurde damit begründet, daß in
einem Orte außerhalb von Neuſtadt, in welchem es an geeigneten
Perſonen für hege einer grhütfigen/ übertriebenen und
s Berichterſtattung, Darſtellung der einſchlagenden Ver
ältniſſe mangelt, als eine dringende Gefahr für die öffentliche
efahr und Sicherheit anzuſehen iſt. u aalfelder Partei

Organ weiſt aus den Fehlern, die in vorſtehendem Muſtererlaß
enthalten ſind, nach, daß der brave Rüdiger die Epiſtel bloß ab
r hat, die ihm von „höherer Hand“ zugegangen ſein mag.

en von der Ordnungsbrüderſchaft erwünſchten Nutzen wird das
Verbot natürlich nicht haben.

g Gegen zehn ausſtändige Maurer in Hof iſt wegen Ver
ehens nach S 153 der ReichsGewerbeordnung und zwar wegen
edrohang, Beleidigung, Ehrverletzung und Verrufserklärung

Unterſuchung eingeleitet. Der angezogene Paragraph läßt für dieſe
Vergehen eine Gefängnisſtrafe bis zu 3 Monaten zu.

g Wegen Aufreizung, Verächtlichmachung ſtaatlicher und
kirchlicher Einrichtungen, ſowie wegen Vergehens gegen das Preß-
eſetz hatten ſich am Dienstag die Buchhändler Steding undHans Baake vor der ſiebenten Strafkammer des Landgerichts I

r verantworten. Die Strafthaten wurden gefunden in der Ver-
reitung verbotener Bücher, beſonders des „Pfaffenſpiegels“ und

des ſozialdemokratiſchen Liederbuchs für das arbeitende Volk.
Während die Schuld des vom Rechtsanwalt Heine verteidigten
S r Baake nicht für erwieſen erachtet wurde wurde
Ste überführt angeſehen und zu einer Gefängnisſtrafe von
neun Monaten verurteilt, wovon ein Monat durch die erlittene
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.

z Dem Genoſſen Manfred Wittich wurde polizeilich ver
boten, am Montag abend in einer Schneider Verſammlung in
Leipzig zu ſprechen.

entdeckt, den Advokaten bei dem er vor ſeiner Abreiſe gearbeitet
u Er eilte auf ihn zu und begrüßte ihn, indem er ſeinen

amen nannte. Er wurde mit eiſiger Miene empfangen. Zwei
oder drei höfliche Worte fielen von den beredten Lippen des be
rühmten Advokaten, dann wandte er ſich ab, um ſein unter
brochenes Geſpräch fortzuſetzen. Rene glaubte in ſeiner Haltun
mehr s 1 als Abneigung zu gewahren. Aber wodur
konnte der große Advokat dazu veranlaßt ſein Es war unmög-
lich, daß Maitre Allyne, der einer der alten Republikaner mit
beſtem Namen geweſen war, einen Mann mit vorgeſchrittenen An

chten, ſelbſt wenn dieſer ein ehemaliger Geächteter war, fürchten
onnte. Hatte er nicht wie ſo viele andere die ſiegreiche Kommune

Rene erinnerte ſich vollkommen genau, ihn von ſeinen
ympathien mit den Fauauſen reden gehört zu haben.
Er verlor ſich in Mutmaßungen. inerlei, was der Grundwar: ſein r in den Juſtig alaſt war kein Triumphzug.

Die Wirklichkeit beſaß keine Aehnlichkeit mit dem ſchmeichelnden
Traum. der ihn ſo oft verfolgt und aufgeregt hatte.

Traurig und abgeſpannt ging er durch einen der Säle, als eine
Zarr ihn kräftig auf die Schulter ſchlug. Eine herzliche Stimme
r gkegia mit ſtarkem ſudlichen Accent:

Meſſant! willkommen! Wie geht es Dir, mein Guter
J freue mich, Dich in guter Geſundheit wiederzuſehen.

er Mann, der Rene ſo unvermutet anredete, war aus Mon-
taubar und hieß Peyrade. Er zeigte ein von langen an

aaren umrahmtes, offenes Geſicht, das jetzt von einem fröhlichen
ächeln ſonnig e förmlich ſtrahlte. ein Anblick und ſeine

Worte wirkten auf Rene wahrhaft erfriſchend Endlich fand er
doch einen, der dem Exilierten ein treues Andenken und die alte
Sympathie bewahrt hatte. Er legte ſeinen Arm in den Renes und
nun gab es zwiſchen den beiden Kameraden einen Schwall von
Worten, von Fragen die ſich gegenſeitig erdrückten.Jch entführe Dich zu einem habe ſagte Peyrade. Da
werden wir nach Herzensluſt plaudern können.

Die Unterhaltung war, wie ſie unter ſolchen Umſtänden ſein
mußte, ernſt und ausgelaſſen, von perſönlichen Angelegenheiten zu
olitiſchen, bald ſprunghaft von einem S Thema zu einem
cherzenden Worte, einem freundſchaftlichen Herzenserguß bei der

nerung an irgend einen Jugendſtreich übergehend.
(Fortſeyung folgt.)



Soziale Ueberſicht.
Aus der beſten der Welten! Der proteſtantiſche
che Mead hat unlängſt in einer Predigt

er e in New York Frauen, die für ein Nachi
200 Dollar (800 M.) ausgäben und dieſes Hemd
nicht einmal gewaſchen werden. In Spring Valley

haben 300 Kohlengräber den Grubenbeſitzern die
gemacht, ohne Lohn zu arbeiten, wenn dafür

ihnen r iwren Sgekhe Be en ſee wo und Nah
genügendem eliefert werden. Gött-liche Weltordnung ß

Letn
er

Zur Irbeiterdewegrng.
Der Streik der Banarbeiter in Halle dauert unver

ändert fort Zuzug iſt ſtreng et nubalten.
Der Wiener Malerſtreik iſt für beendet erklärt, da

600 Maler den Neunſtundentag und den neuen Lohntarif bewilligt
gen. 300 hatten ſich überhaupt nicht an dem Ausſtand be

S Jn Blindendorf bei Ternitz in Oeſtrei eiken 125
der Pappendeckel-Fabrik von Emil

s Stanislan haben über 1000 Bauarbeiter die Arbeit
Der Streik der Zimmerleute am Bau der Berliner Ge

werbeausſtellung 1896 iſt geſcheitert. Zum Teil nahmen die
Streikenden durch vorgenommene Zehaftungen eingeſchüchtert,
die Arbeit wieder auf, zum Teil traten andere an ihre Stelle.
Sofort hat Wolffs DepeſchenBüreau die Niederlage telegraprneh
allen Blättern mitgeteilt. Das iſt bezeichnend. o ein Strei

iegre ich beendet worden iſt, da nimmt Wölffchen keine GelegenPik auch das der Welt zu verkünden.

Der r teinſetzerſtreik dauert unverändert
ort. Die Zahl Streikenden hat zugenommen. Die Streik

cher werden nach berühmten Muſtern ſchon von 6 Uhr morgens
bis zum Abend von der Polizei igte bewacht.

Der Ausſtand der Porzellan arbeiter in Altwaſſer
Schleſien) dauert fort, nachdem die Unterhandlungen mit dem

brikanten Tietſch erfolglos ren u
Achtung Metallarbeiter! eſperrt iſt die Armaturen

fabrik von Reuling in Mannheim.
68 Arbeiter der Fabrik für optiſche Waren in Wien,

Firma Eckſtein u. Ko., VII. Andreasſtraße 11, ſtreiken wegen fort
geſetzter Lohndrückereien.

Der Maurerſtreik in St. Etienne (Frankreich), an dem
1500 Arbeiter beteiligt waren, iſt durch Vergleich beigelegt, wobei
die Unternehmer Lohnerhöhungen bewilligt und einige andere Zu
geſtändniſſe gemacht haben.

Die Bürſten- und Pinſelmacher von Berlin wollen
durch Verhängung der Sperre über einzelne Werſtätten eine Lohn
erhöhung und Herabſetzung der Arbeitszeit erringen.

Die Zimmerleute von Mannheim haben einen er
gehn Lohnkampf durchgeführt. Anfangs ſtellte ſich die

ehrzahl der Bauherrn bockbeinig und wollte die Forderungen
nicht acceptieren. Als man aber einſah, daß die Zimmererorgani-
ſation kräftig genug ſei der Forderung thatkräftig Nachdruck zu
verleihen, da wurde nachgegeben und in allen Betrieben, mit einer
einzigen Ausnahme, wurden die Forderungen bewilligt, ohne daß
es zum Kampfe kam. Da zeigt ſich wieder die Macht der Orga
niſation.

Kokales und Yrovnimgielles,
Halle g. S., 14 Auguſt.

Jhrer kindiſchen Natur wird die Hall. Ztg. wieder
einmal gerecht in einer Notiz ihres geſtrigen Morgenblattes.
Sie wärmt den abgeſtandenen Kohl auf, daß die Sozial
demokratie einen „Ueberwachungsdienſt bei den patriotiſchen
Gedenktagen“ eingerichtet habe, giebt dann zu, daß ſeitens
des Vorwärts dieſes Märchen dementiert worden iſt,
ſchließt aber die Bemerkung daran

„Von uns wird niemand erwarten, daß wir dieſem Ableug-
u irgendwie ernſthafte Beachtung widmen.
Wie ſoll man auch über Treu und Glauben mit Leuten ſich
ſtreiten, die beim Eintritt in die Landtage dem Landesherrn
und der Verfaſſung Treue ſchwören, um deſto weniger in ihren
republikaniſchen und kommuniſtiſchen Beſtrebungen geniert zu
ein.“
Was das erſte anlangt, daß die Hall. Ztg. dem „Ab-

leugnungsapparat“ keine irgendwie ernſthafte Bedeutun
widmet, ſo iſt das lediglich ihre Sache. Die Hall. Ztg. iſt
im tauſendſtimmigen Chor des ſozialiſtenfreſſeriſchen Preß-
geſindes ein ſo kleines Kläfferchen, daß es auf ihre Stimme
wahrlich nicht ankommt. Sie hat von Anfang an gekläfft
und gebellt, und unſere Partei iſt trotzdem ſtark geworden.
Es ſoll ihr darum das kindliche Vergnügen, ein albernes
Märchen nach wie vor zu glauben, gern vergönnt ſein. Wasaber das zweite betriſt, die Erinnerung an die Thatſache,

daß unſere Genoſſen in den Landtagen den ihnen abver-
langten Eid leiſten, ſo wollen wir, ohne auf die beglückende
Naivetät des Einwandes weiter Avpigehen die Hall. Ztg.
nur daran erinnern, daß auf ein Schock konſervativer Hammer-
ſteine, Bismarcke, Haupt, Schröder, Jhring, Naporra und
wie die gottgefälligen Ritter reichsdeutſcher Treue alle heißen
mögen, noch kein halber Sozialdemokrat kommt, der ſich ähn
liches hat zu ſchulden kommen laſſen. Alſo auch in puncto
Treu und Glauben iſt die Sozialdemokratie den kaiſer und
königstreuen Gentlemen weit über.

Zum Streik der Bauarbeiter. Für den weiteren
Verlauf des Streiks wird es von Einfluß ſein, ob die heute
abend ſtattfindende Maurerverſammlung von den Meiſtern
beſucht wird oder nicht. Man erinnere ſich der Worte, die

rr Friedrich in der Verſammlung des Maurergewerks
allen ließ, daß es ſich nämlich nur darum handeln könne,

ſich gegenſeitig offen als Männer auszuſprechen. Muß man
nicht ganz eigene Begriffe von der „offnen Männlichkeit“
der Jnnungsmeiſter bekommen, wenn man ſieht, daß von ihnen
alle anderen Wege mehr beſchritten werden als der Weg der
„offenen männlichen“ Ausſprache mit den Streikenden? Wir
wiederholen, was wir geſtern ſchon ſagen wollten, was aber
infolge eines Satzfehlers nur verſtümmelt in der den Streikbelreffenden Notiz geſagt wurde Führt heute die beider-

ſeitige Ausſprache zu einem Ziele, ſo iſt's gut und es be
innt für die noch zur Verfügung ſtehenden Monate derVauperlode ein für beide Teile erſprießliches Arbeiten. Kommt

eine Einigung nicht zu ſtande, nun wohl, ſo nimmt der
Streik eben ſeinen Lauf. Aber daß auf die Dauer die durch
den Streik ſchwer benachteiligten Meiſter die VogelStrauß-
Politik fortſetzen könnten, geht doch nicht an. Einmal müſſen

kommen, denn die Sperre bleibt aufrecht, bis das ge
W und eine ainignng gefunden ſein wird. Der heutige

bend wird zeigen, ob die Meiſter bereit ſind, den Weg
einzuſchlagen, den ſie ſchon vor ſechs Wochen hätten ein-
ſchlagen können.

Als falſcher Denunziant iſt der Maurer Schlotte

aus Lettin aufgetreten. Er hat den Arbeitsmann Schmeil
aus Kröllwitz angezeigt, dieſer ſei am Donnerstag früh bei
einer Schlägerei beteiligt geweſen, die zwiſchen Streikenden
und Streikbrechern, zu denen Schlotte gehört, ſtattgefunden
hat. Vom Sonnabend bis geſtern iſt Schmeil verhaftet ge
weſen, doch hat ſich ſeine volle Unſchuld herausgeſtellt.

Herr Apotheker Kupfer teilt uns mit, daß ſeit
1. Mai nicht mehr Herr Dunkel ſondern er Beſitzer der
Adlerapotheke ſei und daß er mit dem Bau der neuen
Adlerapotheke nicht das Mindeſte zu thun habe, alſo auch
keinen Einfluß auf die den Bauarbeitern gezahlten Löhne
nehmen könne.

Ueber die Wagenführer der Stadtbahn wird
in hieſigen Blättern Klage geführt und behauptet, dieſelben
ſeien nicht rückſichtsvoll genug gegen das fahrende Publikum.
Aus Erfahrung müſſen wir dieſer Behauptung aufs
entſchiedenſte entgegentreten. Jm Gegenteil muß die Um-
ſicht bewundert werden, welche die Wagenführer an den Talegen. Wenn auf einen Unfall hingewieſen wird, der ſich

am Sonntag vor acht Tagen zugetragen hat und der da-durch veranlaßt worden ſein ſoll, daß der Wagen zu zeitig

wieder in Bewegung geſetzt wurde, ſo daß ein abſteigender
Fahrgaſt zum Stürzen gekommen iſt, ſo iſt das gewiß be
dauerlich, aber bei weitem noch kein Beweis für ein vor-
liegendes Verſchulden des Wagenführers, geſchweige denn
für eine mehr oder weniger abſichtliche Rückſichtsloſigkeit.
Man muß nur erwägen, was der Wagenführer alles zu be
obachten hat. Da muß er aufpaſſen, daß der Weg frei
bleibt, er muß beobachten, ob jemand aufſteigen will. Mit
dem rechten Fuße muß er den Bremsriegel dirigieren
und die Signalglocke in Bewegung ſetzen, mit der rechten
Hand die Bremſe; die linke Hand braucht er zur
Führung der Kurbel am Schaltapparat und außerdem muß
er kontrollieren, ob jeder Fahrgaſt ſeinen Nickel abgeladen
hat. Wird es nun noch notwendig, während der Fahrt
Geld zu wechſeln und das kommt ſehr häufig vor
iſt zudem der Vorderperron mit Fahrgäſten angefüllt, ſo iſt
ein Verſehen recht leicht erklärlich. Dazu drohen dem Wagen
führer bei den kleinſten Unregelmäßigkeiten beträchtliche
Strafen.
Fahrgäſte auf! Da hat eben der Wagen gehalten und fünf
Schritte weiter ſteht wieder jemand, der den Wagen ruhig
halten läßt, ſtatt die paar Schritte zu laufen. Die nächſte
Weichenſtelle muß rechtzeitig erreicht werden, damit die an
deren Wagen nicht zu warten brauchen hält der Führer zu
lange Zeit, ſo räſonnieren die Fahrgäſte, fährt er zu ſchnell
wieder fort, ſo räſonnieren die Einſteigenden. So verrichtet
er den Dienſt unter beſtändiger Gefahr, eine Polizeiſtrafe
oder eine Disziplinarſtrafe zu verwirken. Es wäre ungerecht,

h durch Vorwürfe zu kränken, die ſie nicht
verdienen.

Aus dem Büreau des Nationaltheaters. Die be-
rühmte Frau, wohl eines der beſten Werke, die durch Schönthans
und Kadelburgs Feder rohe angen, wird heute zum letztenmale
in Szene gehen. Fräulein Mikulska hat ſich zu ihrem morgen
ſtattfindenden Benefiz die z Anngeſch in dem gleichnamigen
Luſtſpiel von Herſch gewählt. Wünſchen wir der beliebten Dar
ſtellerin ein volles Haus.

Aus dem Büreau des Walhallatheaters. Am mor-
gigen Donnerstag r ſich die meiſten der hier gegen
warttg mit ſo großem Erfolg auftretenden Spezialitäten.

Die Drängelei an der Steuerhebeſtelle hat ſich geſtern und
heute in der ſchon geſchilderten Weiſe fortgeſetzt. Wir empfehlen
edem, der ſein Geld nicht los geworden iſt und von dem ſpäter
er ſchuldige Steuerbetrag zwangsweiſe beigetrieben werden ſoll,

die Zahlung jeder Mahngebühr zu verweigern und event. die
Sache zur gerichtlichen Entſcheidung zu bringen.

Ob Zuchthäusler eine Unfallrente weiter beziehen können,
iſt kürzlich durch das Reichsverſicherungsamt in einem ſpeziellen
Fall entſchieden worden. Ein Arbeiter hatte einen Betriebsunfall
erlitten und erhielt von der eine Rente. Nicht
lange danach verübte der Rentenempfänger ein ſchweres Ver
brechen und erhielt dafür mehrere Jahre die er gegen
wärtig verbüßt. Nunmehr ſtellte die Berufsgenoſſenſchaft die
Rentenzahlung an den Zuchthäusler ein und machte geltend,
letzterer erhalte ſchon im Zuchthaus völlig auskömmliche Ver

r eine Rentenzahlung außerdem wäre eine Prämie für den
erbrecher, welche dem Geiſte des Geſetzes widerſpreche. Gegen

dieſen Beſcheid legte der Zuchthäusler Berufung bei dem Schieds-
gerichte ein und beantragte, die Berufsgenoſſenſchaft zur Renten-
geblens verurteilen zu wollen. Das Schiedsgericht lehnte jedoch

ie Berufung als unbegründet ab. Der Betreffende beruhigte ſich
aber bei dieſer Entſcheidung nicht und ergriff das Rechtsmittel
des Rekurſes an das a r ie Berufsgenoſſen-ſchaft trat hier den Anſprüchen des Klägers entgegen und wies
auf 8 34 III des und Altersverſicherungs 8
hin, wonach der An Frug auf Rente bei längeren Freiheitsſtrafenruhe. Es habe doch ſicher nicht in der Abſicht des Geſetzgebers

n für Verbrecher Kapitalien arzramwelg Das Reichs
verſicherungsamt erklärte jedoch die Vorentſcheidung für unzu-
treffend, hob dieſelbe auf und ſprach dem Kläger die Rente wieder
u, da nach der Lage der gegenwärtigen a auch ein m Ver
recher während der Verbüßung ſeiner Strafe die Unfallrente nicht

entzogen werden könne.

Der rer J. Sänger iſt am Montag vonden Stadtverordneten zu Mansfeld zum Bürgermeiſter dieſer Stadt
gewählt worden.

Verhaftet wurde nach einer uns gemachten der
Pfarrer eines im Saalkreiſe r Dorfes (Br.) wegen Mein-
eids. Es handelt ſich um einen an ſich geringfügigen Prozeß,
der ſchon lange dauern ſoll und in dem ein Knecht, gleichfalls
wegen Meineidsverdachts, bereits in Unterſuchung geſeſſen hat.

Löbejün. Auch in unſerer Stadt iſt in einer außerordentlichen
Stadtverordneten Sitzung beſchloſſen worden, 125 M. aus ſtädti-
ſchen Mitteln für das Sedanſchlachtfeſt zu bewilligen. Die Re

ierung hat die von der hieſigen Stadtverordneten Verſammlung
eſchloſſenen Kommunalſteuer Zuſchläge

100 Proz. zur Einkommenſteuer,
100 „Betriebsſteuer,
150 Grund und Gebäudeſteuer,
150 Gevwerbeſteuer der Klaſſe II,

12656 Il und IVſowie eine neue Hundeſteuer Ordnung, nach welcher jetzt 5 M.
Duchal ſahrlich auf einen Hund (früher 3 M.) zu bezahlen ſind,
genehmigt.

Eisleben. Dem St. Sedan, dem neueſten deutſchen National
heiligen, wird auch hier ein DankesOpfer gebracht werden. Die
ſtädtiſchen Körperſchaften haben dazu 500 Mark bewilligt und
am Montag abend fanden ſich die „patriotiſchen Vereine“ zuſammen,
um unter Vorſitz des Hauptmanns Jäger den Feſtplan zu be-
raten. Wie die heſigen Patentpatrioten ihren Klimbim arrangieren,
iſt nebenſächlich. Dagegen dürfte folgende Speiſenkarte von Ver-
einen, die ſich zur Beratung zuſammengefunden hatten, von Inter
eſſe ſein. Jn trauter, vereinsgeſetzlicher Weiſe waren erſchienen:
der Militärverein, der Gardeverein, Artillerie Jnfanterie, Kavallerie,
Kriegerverein, Landwehrverein, Kaiſerlicher Marineverein, Pionier
verein, Krieger Geſangverein, Geſangverein Glückauf, Geſangverein
Hoffnung, Geſangverein Arion, fünf Sektionen des reichstreuen

Und mit welcher Unvernunft treten manchmal die

BergmannVereins, Deutſcher Jugendbund, Turnerbund, Mänuer
Turnverein, Freiwillige Turnerfeuerwehr, Verein der Schleſier,
Neuſtädter Schützengilde und Nußbreiter Schützengilde. Sie alle
leiſteten den Rütliſchwur, an heiligen Sedanſchlachtfeſt teilzune
Und um die Koſten der r oder eng en Beleu r
zu ſoll abends eine bekannte rote Naſe auf einen Pfah
geſteckt und den Patrioten vorangetragen werden. Sie glüht genug.

Naumburg. Wegen h Körperverlehungſind vom Lan t der Bergmann Karl Ziegler aus Wolfe
rode und eine Reihe von Mitangeklagten zu längeren Gefängnisafen verurteilt worden. Reviſion hatte nur Ziegler unge
g. Er beſchwerte ſich darüber, daß ſein Antrag, eine Zeu

zu laden, wo worden iſt. Dieſe würde entgegen
anderen Zeugen bekundet haben, daß er bei dem fraglicheu Vor
falle keinen Stock bei ſich geführt habe. Das Reichsgericht ver
warf die Reviſion, weil der Angeklagte den vor der Hauptver
handlung abgelehnten Antrag in der Hauptverhandlung nicht

wirſt i pf hier den Kampfie Jmpfgegner nehmen hier den Kamp en
die polizeilichen Maßregeln zur Durchführung der Zwangs m
pfungen energiſch auf. Jn einer Verſammlung, die ren
von Sozialdemokraten ſtark beſucht war, wurde nen
der Staatsanwaltſchaft zu beantragen, es ſollte gegen die Beamten
welche die Impfung zwangsweiſe durchführen wollten, ſtrarrechtli
eingeſchritten werden, da die zwangsweiſe Jmpfung ungeſetzli
ei und deshalb ihre Androhung gleichgeachtet werden müſſe der
nſtiftung r Körperverletzung.

tendal. Wegen h war vom hieſigenLandgerichte der Tiſchler Auguſt Nebeling aus Gardelegen
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der Angeklagte war
eines Tages mit ſeiner Frau und einem anderen Ehepaar bei einer
befreundeten Familie. Jm Laufe der Unterhaltung kam die eine
Frau auf ihr Kind zu ſprechen, welches ſich in einer Jrren Anſtalt
befand, und ſagte: wenn es doch beſſer würde, oder der liebe Gott
das Kind zu ſich nähme. Nebeling äußerte nun ſein Erſtaunen
darüber, daß die Frau an Gott glaube und that in dieſem Zu-
ſammenhange die Aeußerung, welche vom Gerichte als Kaiſerbe-
leidigung angeſehen worden iſt. Er hatte zwar behauptet, ſeine
Worte hätten einen ganz anderen Sinn gehabt und zum Beweiſedafür das Zeugnis wer Frau angeführt. Das Gericht ſah je
doch gegenüber den Ausſagen der anderen Piecen davon ab, die
San des Angeklagten zu vernehmen, da dieſelbe erheblich bei der

ache intereſſiert ſei. Der Angeklagte hatte Reviſion einge
legt und ſich über die Ablehnung ſeines Antrages auf Vertagung
der Verhandlung und Ladung ſeiner Ehefrau beſchwert, da es un
zuläſſig ſei, derſelben von vornherein jeden Glauben zu verſa

Da nun aber aus dem Protokolle nicht hervorging, daß
Angeklagte in der Hauptverhandlung einen ſolchen Antrag geſtellt
batte und da ein Gerichtsbeſchluß in dieſer Richtung ebenfalls
Figt vorlag, ſo bot ſich für das Reichsgericht keine Handhabe zur
Aufhebung des Urteils. Es wurde deshalb am Montag auf Ver
werfung der Reviſion erkannt.

Kleine Provinzial- Chronik. Schkeuditz. Montag gegen
Abend brannten die zum itterp Gleſien gehörigen Ställe und
Scheunen vollſtändig nieder. Das Herrenhaus blieb ſtehen. Jn
Erfurt wurde der Maurer Höland von einem Motorwagen tot

Jn Könnern brach wie Verwendung ſchlechten
aterials das Gerüſt im Eiskeller der Molkerei zuſammen. Zwei

der darauf ſtehenden Maurer, Steinbach und Weide, ſtürzten ſechs
Meter hinab. Beide erlitten Knochen- und Rippenbrüche. Auf
der Grube Antonienhütte bei F lömnitz zerſchlug ein herabfallendes
Stück Salz dem Bergmann Fiſcher die rechte Hand. Jn
bei Sondershauſen erſtach infolge Eiferſucht der 19jährige er
Brandt aus Stockhauſen den 20jährigen Maurer Meuſel. Dieſer
hatte furchtbare Meſſerſtiche erhalten und verſtarb auf dem Trans

orte nach dem Krankenhauſe. An der Affaire ſind mehrere Bur
chen beteiligt geweſen. Brandt behauptet, er habe ſich in Not-
wehr befunden. In Kelbra liegen noch immer etwa 250 Per
ſonen an der Trichinoſis darnieder, 15 ſind ſchwerkrank. Jn
Herzberg a. d. Elſter erſchlug am Sonnabend der Blitz eineKuh des Hauslers Rep. Das Materialienlager der Zement-
abrik Saxonia in Glöthe iſt völlig ausgebrannt. Jn Löbejün
türzte Dienstag mittag der 11jährige Sohn des Brunnenmachers

itzack 15 Meter hoch in den Bergerſchen Steinbruch herab, der
zum Glück mit Waſſer en iſt. Arbeiter ſahen den hohen Sturz
und retteten den Knaben vom Ertrinken; ob der Knabe außer
einem Beinbruch noch andere Verletzungen davoggetragen hat,
muß abgewartet werden.

Aus dem Serigtsſaal.
Halle, 13. Auguſt. (Strafkammerſitzung.) Ein vigilanter

Bauernfänger hatte ſich in der Perſon des r lihrigen ellners
und Wagenlackierers Otto Bühling von hier, geb. in Nord
hauſen, vorbeſtraft wegen Prkungerſmrſchurg Diebſtahls, Unter
ſchlagung und Betrugs mit 1 Woche, 2 Wochen, 6 Wochen und
3 Monaten Gefängnis und zuletzt von n Strafkammer am
10. Juni wegen Rückfallsbetrugs mit 1 Jahr Gefängnis, wegen

und gewohnheitsmäßigen Glückſpieles zu verantworten.
er Anklage lagen zwei Vorgänge zu grunde, welche ſich am 2.

und 5. April d. J. auf dem hieſigen Bahnhofe bezw. in Hallwas
Reſtaurant auf der Magdeburgerſtraße zugetragen hatten und bei
denen dem Oekonomieverwalter Möbius und dem reiſenden
Bergmann Guſtav Zwielich 24 M. bezw. 9 M. Geld beim
Tippen abgenommen worden ſind. Als am 2. April abends gegen
7 Uhr der Verwalter Möbius auf dem hieſigen Bahnhofe eintraf,

eſellte ſich ein unbekannter Menſch zu ihm und lud ihn ein, vor
einer Weiterreiſe mit ihm erſt „ein echt halleſches Glas Bier“ zu

trinken. Der Unbekannte, der nichts weiter als ein Schlepper der
Bauernfänger war, erklärte dem Möbius, dasſelbe Reiſeziel wie
er zu haben und brachte ihn ſchließlich nach Hallwas Reſtaurant
in der Magdeburgerſtraße, wo Bauernfänger und dergl. Perſonen

ern verkehren. Dort befand ſich der Angeklagte mit noch einem
reunde und ſpielte „Sechsundſechszig“, was den Schlepper, der

ich mit dem Verwalter Möbius an denſelben Tiſch niedergelaſſen
hatte, veranlaßte, ein anderes Spiel vorzuſchlagen, woran ſich er
und ſein Begleiter ebenfalls beteiligen könnten. Die drei ſchein
bar zufällig zuſammengekommenen Perſonen machten dem Guts-
verwalter, in deſſen Portemonnaie ſchweres Geld vermutet wurde,
Luſt zum Tippen. Anfänglich ging es umſonſt, dann ließ man
den Verwalter einigemale gewinnen und als der nötige „Mut“
vorhanden war, nahm man dem Geleimten in 15 Minuten
einen Geldbetrag von 24 M. ab. Dieſes hätte der ins Garn
Gegangene ganz gern verſchmerzt. Doch zu ſeinem Schrecken
wurde er na em intereſſanten Spielchen gewahr, daß
man ihm auch ſein Portemonnaie mit ca. 80 ark ab
genommen hatte. Er brachte die Sache zur r e, vermochte
aber betreffs des an ihm ausgeführten Diebſtahls keinen Thäter
zu nennen, ſo daß kein Verfahren eingeleitet werden konnte. Mit

em Angeklagten war er aber am betreffenden Abend im „Wet-
tiner einem in nächſter Nähe von Hallwas Reſtaurant be
findlichem Lokale, zuſammengetroffen und hatte in ihm eine von
den Perſonen erkannt, die ihm beim Tippenſpiel die 24 M. abge
nommen hatten. Bei dem zweiten zur Anklage ſtehenden Fa
hatte Bühling als Schlepper fungiert, in dem er am Nachmitta
des 5. April den Bergmann Zwielich von dem Bahnhofe na
dem Hallwasſchen Reſtaurant führte, wo letzterem unter ähnlichen
Manipulationen in 25 Minuten 9 M. abgenommen worden ſind.
Angeklagter hatte dem Zw. auf dem Bahnhofe vorgeſchwindelt,
gleich ihm nach Kaſſel reiſen zu wollen und demſelben verſprochen,
nachdem ihm ſeine Barſchaft abgenommen worden war, ihm das
fehlende Reiſegeld zu erſetzen. Als Zwielich aber dem Verſprechen
gemäß auf dem Bahnhofe wartete, war der Angeklagte, mit einem
langen Ueberzieher bekleidet, an ihn herangetreten mit den Worten
Kennen Sie mich und ſofort, als der Geſchädigte ſeine Ver

haftung bewirken laſſen wollte, wieder verſchwunden. Durch das
Bauernfängeralbum iſt der Anoeklagte ermittelt worden. Der aus
der Strafhaft vorgeführte Angeklagte beſtritt, ſich bei dem Vor
ange am 2. April, bei welchem dem Verwalter Möbius dasu abgenommen worden iſt, beteiligt zu haben, dagegen räumte

er den zweiten Fall ein. Er wollte aber den Zwielich nicht z
Hallwas „geſchleppt“ haben und behauptete, Zwielich ſei „frei



Orden erhalten.
mehr Herr Kropatſchek ernannt worden.
ſteinſchen Schweinereien vor mehreren Wochen aus der

Haberecht eingetragen. Von der Univerſität. Am Schluſſe
des Umverſitätsſemeſters bedarf es der beſonderen Erwähnung,

Pfleiderer ſehr energiſch proteſtiertNationalökonomen do Wagner zum Rektor des nächſten Jahres

derer Handlungen bekannt gewordenen Pfleiderer in ſeiner

Amtsführung u gemacht hat.

macht nur ſelten geltend macht, gelegentlich aber immer auf de

ofeſſor Pfleiderer hat am 3. d.i vollzogen, indem er bei der Üniverſitätsfeier eine Rede

hielt zur Verherrlichung des Kriege
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Ans dem Reiche.
Berlin. 19 Polizeibeamte haben von ihrem Köum Chefredakteur der Kreuzztg. i in

der wegen der Hammer
daktion

en war. de Student der Medizin iſt ſchon ſeit vorigem
eſter an der hieſigen Univerſität der Oberſtleutnant a. D.

daß man in Berliner Profeſſorenkreiſen geren r er e

e

der cSchrift t derin welcherwegen ſeiten dem J
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ermiſchtes.

Heiteratal. Werkführer (zum Gerberwie gefällt Dir's denn bei uns u
b der Mei er nicht immer ſo zerſtreut

hrer: „Wie ſo, MaxlFell gerbt, ſtatt die andern

e e
verſchiedener DifferenzenJan z Jegrerenetehele
lautet„Von meinem R erachte ch den Streik als

aufgehoben.
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unternommen wordenv. Eulenburg vom ehe nd t ich
nicht vollſtändig, ſo daß er abends en

und Wo
Wochen zu

Ginſcheſchen berei, die Ar

hnung mündlich oder ſchriftl
en habt melden, damit ein möglichſt engmaſchiges Agita-tionsne entworfen werden kann. Je mehr Freunde in

teilen wollen, deſto beſſer.

uns in den nächſten

Mit ſozialdem. Gruß
Redaktion u. Verlag d. Volksbl.

niedergelegt;
Genoſſe e hen ſeinen r als Expedient ſelbſt

au wir,Verp ichtungen pünktlich achgehmnes u l n

einen Proteſt und zwar einen ſehr energiſchen Profeſſorer iſt der einzige Mann, der dem durch ſeine Maßr ch
e er ie Studentenvereinigung und eine Reihe anderer

Das hatte niemand zu
baffen gewagt. Seine Wahl iſt hauptſächlich dem geſchlo

treten der philoſophiſchen Fakultät zu danken, die ihre I
E4e iſt, wie ſie durch ihre u zur Zeit des Jebltſchen

lgeſetzes neuerdings im eine letzte öffentliche Amts

Durlach. Wegen Abtreibung ßer Leibesfrucht ſind der Architekt

Seufert und eine W in Haft genommen worden. Das
ädchen iſt geſtorben.

Luckenwalde. Bei einem Streit mit einem Nachtwächter erſtach

Algeme

Hierzu werden die Genoſſen freundlichſt eingelaber

Genoſſen
tation für das Volks blatt bed
Anzahl von Genoſſen, die gewillt ſind, ſich an dieſer Arbeit

Die Agitation ſoll derart ins Werk geſetzt
aß an den einzelnen nur geringe Anforderungen

ſtellt werden und daß die Arbeit weder an einem beſtimmten Dem Ha
ag noch an eine beſtimmte Tageszeit gebunden iſt. Daserfreuliche Vorwärtsſchreiten der Abonnentenziffer auch ohne

beſondere Agitation läßt erhoffen, daß die Bemühungen der
Genoſſen, die ſich der Arbeit unterziehen wollen, von beſtem
Erfolge begleitet ſein werden.

Wir bitten darum alle Genoſſen, die zeitweilig ein Stünd-
chen im Intereſſe des Volksblattes arbeiten wollen, Namen

ine Ardeſterverein zu Eilenburg
nſer diesjähriges r Sommerfest W beſtehend in Jnuſtru-Ge eſangskonzert findet Sonntag den 18. Auguſt von

nachmittags 3 Uhr ab im „Tivoli“ ſtatt.

zu beteiligen.
werden,

e Arons bewieſen hat.

Nach dem Konzert T RALIL.

Sonntag den 18. Auguſt nachm. von 4 Uhr an

DW in Haaſes Bellevue. W
Hierzu ladet freundlichſt ein

W Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im Saale ſtatt. W

Geſangverein Frohſinn.

Konzert und Ball
Der Vorſtand.

Am Sonnabend v. d. Agerſir. n.Schillerſte. 10. dar. Baht Aaaſt 3 Franz Eisengarten.

Buchhandlung 2e „Vorwärts“, Berlin SW.
2 Beuthſtraße 2.

Am Sonnabend, den 10. Auguſt erſcheint:

Friedrich Engels.
Sein Leben, ſein Wirken, ſeine Schriften.

Mit Engels Portrait.
Preis 20 Pfennig. Porto 5 Pfennig.
Die Bedeutung des neben Marx größten Theoretikers des modernen

wir anläßlich des unerwartet jähen
Todes des Altmeiſters der deutſchen Sozialdemokratie deſſen Leben in
Sozialismus rechtfertigt es wohl, da

Wort und Bild vorführen.

Von Enge
Engels letztereich. Herausgegeben und mit Vorwort verſehen don L

ls Fhreften ſind vorrätig

während der Reichstags Verhandlung vielfa

lutionären Taktik des

bis z r Stimmrecht.
politiſche Teſtament e nennen.

Die Entwicklun i Sia ismus von der Utopie zur Wiſſenſchaft.

Mit Anhang: 30 Porto 5nternationales dem Volksſtaat. 30 Porto 54.
ur Wohnungsfrage. 33; Porto 5ann Europa abrüſten Porto 34.Die Lage der arbeitenden Klaſſe in England.

ch. 2 geb. 2.50 Porto 20Broſ
Herrn Eugen Dührings e der Wiſſenſcha

50 geb. 3
Urſprung der Familie, des

oſch. 1 .4, geb. 1.50 Porto 20n Sachen Brentano contre Marx 1 Porto 20
arx-Engels Das Kommuniſtiſche Menife 15

Warr; Das Elend der Philoſophie

Fr. Engels. BroMarx Lohnarbeit und Kapital. Feit 6
orwort und

20 Porto 54.Marrx: i hünnnga ay b den Kölner Kommuniſten Projeß. Mit Ein

leitung von Fr. Engels 25 Vorto 5Marx vor den Kölner Geſchworenen. Mit Einleitung von Fr.

Engels. 15 Porto 54.Marx Bürgerkrieg in Frankreich. Mit Einleitung von Fr. Engels.
30 Porto 5Mit Einleitung von Fr Engels.

25 Porto 5Mit i r von Fr.Porto 54.Die Einleitungen zu den Marxſchen Schrift ind in i
eit geradezu Meiſterſtücke der hiſtoriſchen Darſtellung einz

Borkheim: Die Mordspatrioten.

Wolff, W.: Die ſchleſiſche Milliarde.

s oben des modernen Klaſſenkampfes.

irbeit; Karl Marx: Die Klaſſenkämpfe in

ngePorto 10In dem kurz vor Beratung der Umſtur Jan c ühre ben und
zitierten Vorwort zeichnet

Engels in meiſterhafter Weiſe die geſchichtliche Entwicklung der revo
proletariſchen Klaſſenkampfes von der Barrikade

Man könnte dieſes Vorwort das

orto 20

eigen und des Staates.

orto 34.
oten von

geb. 2 Porto 20it Einkeltung vo Fr. Engels. hen Reck.

Tr e e M 6nnt 8, 4 a en da im en
artmann.

empfiehlt äußerſt billig

Behufs planmäßigeren wir noch cher größeren

ſtraßeund fortgeſetzter Agi- d S

i

mann r
Bechershof 9).

Albert Lichtenfeld
Dem Militäranwärter

ch (Hirtenſtraße 2). Dem
ul Oswald Freinweg Man Dem Maurer an e eineihelmine Frieda (alter Markt Wrat

eine T., z Wie Johanne h 5).heit Bit Wer
aurer

Kutſcher Ludwigndarb mann Krankenhagen ein e Friedrich Her

e S oſſer Rudolf S g 2 J.

Max Putze ein S.,i

uiſe, geb. Henniges, 46
odor Apelt S.ar ter Bruno Tei mann T

t nichts mehr ſchuldet. Die Expedition.e Er ſollte e
e Griefkaſten der Redaktion.

Hithichenſteln Der 13wöchentliche Maurerſtreik war nichtre 1890 ſondern 1889.
en era Ztünderaniitze Rahhrithten.
vnnee- Halle, den 13. Auguſt.

Geboren: Dem Jnvaliden Hermann König eine T., ErdmutheMaxl, Martha miedſtrate 19). Dem Magiſtrats Büreau
er i e ſchon, Fren w Jungmann ein S., Walther Lou V elderwie Dem er Karl Richter ein S. Karl et D.

Mart: Na, wohl er meiſtens mein d Weyeiſchaled Wie elm e
Kurt ann (Thorſtraße e. Dem F u ermeiſter

d eine T., Thereſe Olga Ae v e Stein
ermannöttcher o

3). Dem
arg

ax Emil erand eine T. We Emilieh h h ichache e 12).

Die

riedrich ee

Direktion: Hans Julius Rahn.

Saiſon 1895 96.
Eröffnung Sonntag den I5. September IS895.

Abonnements-Einladung:
Das Abonnement umfaßt 210 Abendvorſtellungen und unter dieſen 152 AbonnementsvorſtellDas Abonnement iſt eingeteilt in s ſ entsvorſtellungen.
Außerdem werden

zum Beſuch von 210 Vorſt

a. 1/1 Abonnement, b. 1/2 Abonnement, c

Der Abonnementspreis beträgt:

1'4 Abonnement.Abonnementspreiſen und auch für feſte Plätze Passe-Partout- Billets ausgegeben, welche
ngen, alſo auch bei aſien und ohne Nachzahlung berechtigen. ſes W

trag zwiſchen den Abonnenten und der Direktion des Stadttheaters.

Passe-Partout Ein 11 Ein 1/2 Ein 1/4Abonnement Abonnement AbonnementPlätz e. auf 210 Vorſt. 152 Vorſt. 76 Vorſt. 38 vVorſtell,
4

a Se für einen Platz 420 S S SJ. Rang L S 357 S 258 40 129 20 64 60J. Rang Ba 357 S 258 40 129 20 64 60Orcheſter Fautenl 7 357 S 258 40 129 20 64 60
Parquet 294 S 212 80 106 40 53 20Peoſeeniums Loge II. Rang 157 50 114 S 57 28 50
II. Rang Borderreihe 157 50 114 57 28 50Die Eintragung in die Abonnementsliſte auf Grund der Abonnementsbedingungen bildet einen rechtsgiltigen V

Abonnements-Anmeldungen werden von Donnerstag den 15. Auguſt
vormittags von 10--1 Uhr und nachmittags von 3--6 Uhr

76 der Tageskaſſe des Stadttheaters angenommen.
reſerviert.

Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis
6. Augnvlles Nähere die Proſpekte, welche an der Kaſſe und im Theaterbüreanu einzuſehen ſind.

Die Direktion des Stadttheaters.

Robert
Koch uhrmacher

Leipzigerſtraße 44.
Bringe meine

Reinigen einer Zylinderuhr von 1 an, neue
Gleichzeitig mache auf einen n

Emyfegte die neuen S ornka n Je n an, Gläſer 20
u. ſ. w.

entriker und Matabdore auf dem drei

err Georg Schind-
er Virtuoſe auf der Mund-Harmonika.

argarethe Fantaska,Fräul.

Lieder u. Walzerſängerin.
Klara Barkany, hHerr Paul Stanley, Geſangs uCharakter Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende

Reparaturenpreiſe in Erinnerung.

Zeiger 1

eder einſetzen 1 .4
nheitskauf aufmerkſam.

Hans Julius Rahn-
Möechanikor

und Manometerbausr
erfahrener Arbeiter, wird bei emStundenlohn gert eſucht. on

unter L. ucdolf aHalle a. S

Fräulein abends 8 Uhr
Vortrag des

U uhr Obſtbaues.

Mittwoch den 14. Auguſt
Zum letztenmale

Die berühmte Frau.
S Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan u.

Kadelburg.
Donnerstag den 15. Au

Zum Benefiz für Fräulein
AnngaLieſe.

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von
Herſch.

Mieter- Verein
Loests Hof.

Sonnabend den 17. Auguſt Fritz
onats-Verſammlung.

omologen Herrn
R. Gaertner über Rentabilität des

Alle Mieter in Loeſts Hof ſind zu
n Verſammlung er eingeNMational- Theater. a

Vorſtand.

e e ver amilien WohnunSonnabend den 17. Auguſt i a an derz i gater. n eDirektion Rionara Under: R euen leeter je durch
rin an den vech en ne Bezitation von W. Senk-Gera: km wöh idſrane 55.

ohnunet e Die Weber. vermicten n u Sherg
mit ſeinen an e Mr. George, Ein aus den 40er Jahren Anſtändige J en
Bravour Hand und et Sauibeſt in ſten v h r u ſtraße 16, 3 Tr.Meſſrs. Raney und Godart, g Gut möbl. r Sinſſ h Senat 27,p.

Schönes Zimmer m. ſep. Ein 2 H.ſof zu beziehen Krüger, ger 20
Freundl. möbl. Zimmer zu vermieten

Marine iartinſtraße 8, 1 Tr. r., N. d. Bahn,a i Schlafſtelle offen 5

ankſagrückgekehrt vo Gkzbe unſe
ohnes und unver euch t

ders, es am 7. Auguſt verun-
glückten 18 jährigen

Bitte

uſt
ikulska.

Mädchen auf genbt nimmt
an Witt, kl. Steinſtr. 4

J verſuchen Sie

Zigarren
von rein amerikaniſchen Ta

baken à Stück 4 u. 5 Pf.
empfiehlt Panl Dentſcher, Nietleben, den 12. en

55 Leipzigerſtraße 55
Hof. vis-à-vis „Stadt Dresden.“

Karl Eherhardt
önnen wir nicht unterlaſſen, alldenen, welche den Sarg ſo reichlich

mit Blumen ſchmückten, ſowie all2 d Den welche bei dem Begräbnis be
teiligt reſp. ihn zur letzten Ruhe ge

v Pleiteten unſern herzlichſten Dan
zuſprechen. Möge ein jeder vor ein

ähnlichen wie unſern lieben Toten
betroffenen Schickſal bewahrt en

Die r amilie
berhardt ne öringehö

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Aug. Groß. Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (e. G. m. b. H.), Halle.
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2. Firlurg ter 2. Slaſte 193. Kal. Preuß. Fokterie.
Nur die G une über 110 Mt. ſind den ketreffenden Nummern in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewähr.)
13. Auguſt 1895, vrormittags.
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r 2. Zirhung der 2. Klaſe 193. Kgl. Preuß. zotterie.
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Jm Gewinnrade ver eben: 1 Gewinn zu 31 zu 53000 Mk. 2 zu 3000 Mk. 4 zu 1500 Mt., 10 zu e e Mt. t an 16000
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